
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: - (1754)

Artikel: Figur und Bedeutung des Aderlassens

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-655536

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-655536
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


dermalen zimlich betrübten Opposition, und Gott
weiß, wcmi dieselben i>t eine freudenreiche Conjunc-
rion mit einander trettcn werden. Und daher tst

zu vermuhten, daß die göldeus Zahl in diesem Jahr
blcyern, und der Einkommlings-Tage sehr wenig,
der Taae aber der Ausgaben desto mehr seyn wer-
den. Der Widder wird in den Städten, und der
robei.de Stier aufbenDörfern regieren. Zwilliu-
ge/chas ich Kinder / werden wohl die Familien ver-
mehren, in denen Häusern aber dörfte die Nah-
rung sehr krebsqängig werden. Nicht selten wird
der Mann in seinem Haus ein Löwe seyn, und die.
Frau der Jungfräulichen Zuchtvergessen. Das
Zünglein der Waag dürfte mehr auf Betrug als
auf die Billichkeit spielen. Die falschen Zungen
werben ärger als die Seorpwnen stechen. Der Tod,
als der gefährlichste S chü», wird manchen unver-
muhtet mit seinem Pfeil tödtlich treffen. M geilen
Böcken dörfte kein Mangel erscheinen. Der Was-
sermann wird in manches Haus eher als der Wein-
mann kommen. Mancher wird sein Netz auswerf-
fen / aber statt der Fische nichts erhäschen.

Von den Finfternussen.
Fünf Ftnsternussen haben wie in diesem Jahr

zu gewarten, nemlich dr-y an der Sonnen und zwey

an dem Mond, sie sind uns aberiaileämsichlbar.
Die erste wird seyn an dem Mondlden 7.Aprlll/

des Vormittags ohngefehr um Uhr, um welche

Zeit es bey uns Heller Tag ist und darum können

wir selbige nicht sehen.
Die zweyte ist eine Sonnen-Finsternus, und

begibst sich den 22. Aprill, des Nachmittags um

z. Uhr ; obschon die Sonne um diese Zeit über un-
serm Horizont stehet so können wir von der Ver-
finsterung doch nichts sehen.

Die dritte ist gleichfalls eine Sonnen-Finster-
nus, und tragt sich zu den -6. Herbstmonat aus

den Abend um 5. Uhr und bleibet bey ms unsicht-

bar, obschon es noch heiter Tag ist.

Die vierte ist an dem Mond, den r. Wein-

monal, des Vormittags um 10. Uhr, weilen es

aber sodann Tag ist können wir nichts davon seyen.

Die fünfte und lezte ist eine nochmaltge ^on-
nen-Finsternus, und wird sich ereignen bey Ende,
des 15. und Anfang des is. Weinmonats, umwel-
cheZeit so wohl Sonn als Mond tief unter unserm

Horizont stehen, ist also auch msichtbar.
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An keinem Glied ist nirgend gut Das ist aSer Gelehrten Raht.
Von dem Menschen zu lassen Blut/ Die Zeichen magst hie sehen sein/

So der Mond in sein Zeichen gabt/ Wie jedes d'ruhr SieAderU sein

Blk Es ist auch zu merk u, daß man in dm Hundttagm nicht Aderlässen soll, warns die höchste Rohe

Ml erfordert. Sie sahm an beu 1 s. Heumogati und euveo sich den Augßmorat.

Mtt'las,-



Aderlaß - Tafel, oder sogenannte Juden - Calender.
Giebe fleißig Achtung auf den Neumond, ist er vormittag, so zehle denselben

Tag auch, wirds aber Nachmittag Neu, so ist der folgende Tag der
erste, und so weiters.

Am «rsttv Tag nach d«m Neumond ist döszu A«
verlassen, der Mensch verlieret die Färb.

». tag ist böt, man bekommt böse Fieber.
tag ist böt, man wird leicht contract oder lahm.

4. tsg ist gar bö«, verursacht den jäh-n Tod.

5. tag ist böt, machtdat Geblüt schwemm,

s. tag ist gut lasse» » beotmmet dat böst Geblüt.

7. tag ist bös, verderbet den Magen und Appetit.
». tag ist döt, b;ingt kein Lust zu Essen undTrtnken.

y. tag ist böt, man wird gern krätzig und beißig.

es. tag ist böt, mau bekommt flüßige Augen,

i l. tsg ik gut, macht Lust zu Spei« und Trank.

,2. tag ist gut, man wird gestärkt am Leib,

itag ist bös, schwächet den Magen,wird uudäuig.

,4. tag ist böt, mau fallet infchwäre Krankheiten.

is. tag ist der allerbösest » schädlich zu allen Dinge».
»7. tag hingegen der allerbeste, man bleibt g'suud.
lg- tag ist gar gut, ist nützlich zu allen Ding n.
iy. tag ist bös,und gar besorglich wegm Lähm-gkelt«
-o.tag ist böt,thut grossenKraukh.-iten nicht entrlmn.

tag ist gut lassen,wol am best.» im ganze« Jahr,
»».tag st gul.fliehm alle Krankheiten vomMeusche».
2» tag ist gut,stärket die Glieder, erfrischet die Leber.

»4. tag ist gut »wehret den bösen Dünstco und Angst«
25. tag ist gut für das Tropftn, und giebt Klugheit.
26. tag ist gut, verhütet böse Fieber und Schlagßüß.

-7. tag ist gar bös, ist der gäbe Tod zu besorgen.
»8. tag ist gut, vereiniget dgs Herz und Gemüht.
»?. tag ist gut und bös,nachdem «ion eioeRàr hat.
zs.tag ist bös, verursachit hitzige Geschwulst, böse

Geschwär und Eisse».
14. rag m ooB, — ,— ——
» l. tag ist gut, bekräftiget denMagemmachtAppelit. „

Die innerliche Gebrechen des Leibs aus dem Blut, nach der
Aderlässe, zu erkundigen, und zu erfahren

Schön roht Blut, mit wenig Wasser oben bedeckt,

gute Gesundheit.

Roht und schaumig Blut, bedeutet zu viel Geblüt.

Roht Blut, mit cincm schwarzkchtcn Ring, Haupt«

SchwarzÄ'ut, mit Wasser untersetzt, Wasser.

Gchwar, B'ut, «it Wasser oben überschwemmt,

dvsc Fieber.
Schwan Blut, mit einem Ring, das Gicht und

Zipperle.
Schwarz und schaumig oder eiterig Geblüt, bose

Feuchtigkeit, und kalle melancholgche Flusse.

Weiß Blut, zeigt an Feuchtigkeit und zähe Flug.

Weiß und schaumig Geblüt, zu viel Pituite, dicke

Feuchtigkeit und Flüß.
Vlau Blut, Wehe am Miltze, oder Melaocholey,

samt Feuchtigkeit.
Grün Blut, Wehe am Herzen, oder ein« hitzige

Galle.
Gelb oder bleich Blut, Wehe an der Leder, oder

Aufstossung der Galle.
Gelb und schaumig Blut, ist eine Bedeutung viel

Herzwassers.
Ganz wässerig Blut, bedeut ein schwache Leber/

oder der Mag'N mit Trank überladen.
Dick hart und zähes Blut, ist eine Anzeigung des

Leib« Verstopfung, oder Melancholey.

Bericht vom Schräpfeu, purgieren und Baden.
Junge Leute so über 12. Jahr alt, sol- steigt, so ist gut zum Erbrechen. Keine

len scbrápfeu nach dem Neumond. Die Mannsperson soll ja nicht im zunehmenden
über die 24. Jahr alt sind, n,°.ch dem er- Mond purgieren. Wem seine Gesundheit
sten Viertel. Was über z6. Jahr, nach lieb ist, der kan sich bisweilen der lanlichten
dem Vollmond. Alte Leut über 48. Jahr, mitKräutern zubereitetenFußbädern bedie-

nach dem letsten Viertel. Wann der Mond neu, man wird verspühren daß man dadurch

tm N und ^ ist, ss ist nicht gut schräpfeu. vielen verborgenen Krankheiten entgehen

Füc das Zàwehe ist gut schräpfeu im wird, dienet auch hauptsächlich zur Betör-
lind 5«?. Purgieren muß mau im nidstclf- derung ?es Schlafs. Zum Baden, sind die

geheudenMond, am allerbesten ist im Zei- bestenZeicheu, derK, >«, à-âè,
cheu des Scorpions, wann dann der Mond uudss. Die
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